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Zum 200. Geburtstage von Friedrich von Schiller
10. November 1759

Die Freundschaft

War's nicht dies allmächtige Getriebe,
Das zum ew'gen Jubelbund der Liebe
Unsre Herzen aneinander zwang?
Raphael, an deinem Arm — o Wonne! —
Wag' auch ich zur grossen Geistersonne

Freudigmutig den Vollendungsgang.

Glücklich! glücklich! dich hab' ich gefunden,
Hab' aus Millionen dich umwunden,
Und aus Millionen mein bist du.
Lass das Chaos diese Welt umrütteln,
Durcheinander die Atomen schütteln:

Ewig fliehn sich unsre Herzen zu.

Muss ich nicht aus deinen Flammenaugen
Meiner Wollust Widerstrahlen saugen?
Nur in dir bestaun' ich mich.
Schöner malt sich mir die schöne Erde,
Heller spiegelt in des Freunds Gebärde,
Reizender der Himmel sich.

Schwermut wirft die bangen Tränenlasten,
Süsser von des Leidens Sturm zu rasten,
In der Liebe Busen ab;
Sucht nicht selbst das folternde Entzücken
In des Freunds beredten Strahlenblicken
Ungeduldig ein wollüst'ges Grab?

Schiller schrieb dieses zehnstrophige Gedicht, von denen wir nur vier drucken, im Jahre
1781. Es trägt den Vermerk: Ans den Briefen «Julius an Raphael», einem noch unge-
drnckten Roman. Nach dem ersten Weltkrieg veröffentlichte es eine deutsche
Frenndschaftszeitung; es wurde von der Zensur als unzüchtig bezeichnet und die
Zeitschrift beschlagnahmt, als aber der Name des Dichters bekannt wurde, beschämt wieder
f reigegeben.

DER KREIS
XXVII. Jahrgang

LE CERCLE THE CIRCLE
Nr. 11/1959


	Die Freundschaft

